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Segeln für Mädchen- und Frau-
engruppen auf der „Wappen“ 
Auf der „Wappen von Ueckermünde“, Deutschlands
erstem behinderten- und rollstuhlfahrergerechten Groß-
segelschiff ist seit ihrer „Jungfernfahrt“ 2007 üblich, was
immer noch Seltenheitswert in der „klassischen“ Schiff-
fahrt hat: sie wird hauptsächlich von einer Schiffsführerin
gesteuert! Und seit vergangenem Jahr wird diese bei vie-
len Touren zusätzlich von einer Co-Skipperin unterstützt,
so dass in den meisten Fällen gewährleistet ist, dass eine
rein weibliche Crew die Geschicke des Schiffes lenkt.
Neben den notwendigen maritimen Qualifikationen ver-
fügen die beiden Frauen der Stammbesatzung als
Diplom-Pädagoginnen auch über fundierte pädagogi-
sche Fähigkeiten.
Dies eröffnet die Möglichkeit, dass insbesondere
Mädchen- und Frauengruppen, die gezielt geschlechts-
spezifisch arbeiten bzw. arbeiten wollen, in idealer Weise
segel- und sozialpädagogisch aktiv werden können. Da
die „Wappen“ barrierefrei ausgebaut ist, bieten sich spe-
ziell auch Fahrten mit Mädchen und Frauen mit Beein-
trächtigungen an.
In Absprache mit unserer Einrichtung „Zerum“ können so
zielgruppenspezifische Segeltörns für Interessentinnen
aus der ganzen Bundesrepublik erarbeitet werden. Nähe-
re Informationen über das Schiff unter
www.rollisegler.de; Ansprechpartnerin am Zerum
Ueckermünde: Mareike Kleene – 039771-22725

LVR: Ehrenpreis für Ohrenkuss
Die Herausgeberinnen der Zeitschrift Ohrenkuss von
Menschen mit Down-Syndrom werden mit dem Ehren-
preis des Landschaftsverbandes Rheinland (LVR) für sozia-
les Engagement ausgezeichnet. Katja de Bragança und
Bärbel Peschka von der Bonner Werkstatt für Kultur und
Wissenschaft "down town", zu der das Projekt Ohrenkuss
gehört, nahmen den undotierten Preis entgegen. Seit
2006 zeichnet der LVR jedes Jahr bis zu zehn Persönlich-
keiten oder Projekte aus.

„Clips mal einfach“ – Filme in
leichter Sprache
Die Offene Behindertenarbeit Oberfranken
(OBO) ist unter die Filmemacher gegangen

„Clips mal einfach – Kompliziertes leicht erklärt“ sind
sechs kurze Filme. In leichter Sprache werden schwierige
Sachverhalte oder Situationen, die Menschen mit Behin-
derung vielleicht Angst machen, erklärt. Es geht um Ein-
gliederungshilfe und Arbeit, um Behindertenbeauftragte
und Betreuungsrecht. Aber auch um einen Zahnarztbe-
such und die Tücken der Liebe. Die Clips haben sich Men-
schen mit und ohne Behinderung ausgedacht und auch
verwirklicht. Das Coburger Internetfernsehen iTV und die
Aktion Mensch haben uns hierbei unterstützt.
Die Filme kann man im Internet unter http://www.youtu-
be.de/clipseinfach oder unter http://www.inklusion.tv
anschauen.
Wir finden es wichtig, dass viele Menschen diese Videos
sehen. Deshalb würden wir uns freuen, wenn die Clips
auf anderen Internetseiten eingebaut oder verlinkt wer-
den. Zur Nutzung in Ihren Einrichtungen, im Unterricht
oder bei Veranstaltungen kann auch eine DVD bestellt
werden:
Offene Behindertenarbeit Oberfranken
Goethestrasse 11, 96450 Coburg
Telefon: 09561 / 2778810, Mail: info@obo-web.de
Die Kosten für Material und Versand sind 4 Euro.

Kostenlose Suchmaschine 
für Stiftungen 
Rund 8.300 Einträge

Berlin, 4. November 2011. Der Bundesverband Deutscher
Stiftungen hat heute eine kostenlose Suchmaschine für
Stiftungen mit erweiterten Filtern und in neuem Layout
vorgestellt. Unter www.stiftungen.org/suche lassen sich
rund 8.300 Einträge von Stiftungen abrufen. Die Stif-
tungssuche enthält Informationen zu allen deutschen
Stiftungen, deren Internetadresse der Dachverband
kennt. Die Angaben basieren auf einer flächendecken-
den, freiwilligen Befragung von über 20.000 Stiftungen
für das Standardwerk Verzeichnis Deutscher Stiftungen,
7. Auflage 2011.
Ob Körber-Stiftung, WWF Deutschland, Stiftung Waren-
test oder Wau-Holland-Stiftung: Die Detailseite der Stif-
tungssuche informiert über Namen, Anschrift, Zweck und 

Alexander Kolter, Christian Eggers, Jürgen Wilhelm, Ursula Wirtz, Waltraud Triffterer, Ingrid Gerber,
Erich Rall, Paul Küppers, Katja de Bragança, Viktor Weyers und Bärbel Peschka. Foto: Arendt/LVR
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Internetseite der Stiftung. Zu den möglichen Filterkrite-
rien zählen Aufgabengebiete, Bundesländer, Postleit-
zahlen, Orte und die Verwirklichungsart (fördernd oder
operativ). Stiftungen, bei denen keine Anträge möglich
sind, können von vornherein ausgeschlossen werden.
Gezielt lassen sich zudem Stiftungen anzeigen, die offen
für Zustiftungen und Spenden sind.
Alle rund 8.300 Datensätze sind im Volltext durchsuch-
bar. Die nach Relevanz sortierte Trefferliste bietet bereits
auf der Übersichtsseite ein Kurzporträt. In vielen Fällen
enthält die Detailseite zusätzlich aktuelle News,Termine
und Jobs der Stiftung, sofern sie den Service „Stiftungen
online“ des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen
nutzt. Dieses kostenlose Angebot ermöglicht allen Stif-
tungen, eigene Informationen selbst und unter ihrem
Namen auf stiftungen.org einzustellen.
www.stiftungen.org/suche

Kino: Michel Petrucciani 
– Leben gegen die Zeit
Er war ein virtuoser Jazz-Pianist und gleichzeitig so
gezeichnet durch seine Krankheit: Michel Petrucciani.
Aufgrund seiner Glasknochen-Krankheit war er kaum
größer als ein Kleinkind und litt unter den schlecht ver-
heilenden Knochenbrüchen. Der Film gibt Einblicke in
sein kurzes, aber exzessives Leben, in dem der Künstler
kaum etwas ausließ und sich dabei nicht nur Freunde
machte. Der Film über den französischen Jazzpianisten
läuft ab heute in deutschen Kinos. Der Dokumentarfilm,
in diesem Jahr in Cannes uraufgeführt, war im Original
beim Filmfest München im Juni zu sehen. Jetzt wird
"Michel Petrucciani – Leben gegen die Zeit" in einer
deutschen Fassung für ein größeres Publikum gezeigt.

Der Trailer zum Film von Michael Radford
gibt schon einen Eindruck davon, welch
außergewöhnliche Persönlichkeit Petruc-
ciani war, der am 6. Januar 1999 im Alter
von nur 36 Jahren gestorben ist:
http://www.filmstarts.de/kriti-
ken/192825/trailer/19256897.html
Links auf der Seite finden Sie unter „Kino-
programm“ eine Übersicht, wann der Film
wo läuft.

Meldungen

Motivierter Industrie-
kaufmann auf vier
Rädern sucht neue
Herausforderung!
Ich biete: Gute Ausbildung und fast vier-
jährige Berufserfahrung in einem Großun-
ternehmen, Kontakt- und Organisations-
stärke, schnelle Auffassungsgabe, hohe
Lernbereitschaft.

Sie suchen Nachwuchs für ein interessan-
tes Aufgabengebiet in der Sachbearbeitung
(z.B. Kundenbetreuung oder Teamassi-
stenz)? 
Ein barrierefreies Arbeitsumfeld ist vorhan-
den oder Sie sind bereit und in der Lage,die-
ses zu schaffen? 
Sie und Ihr Team wollen Inklusion leben?

Dann sollten wir uns kennenlernen!
Gerne würde ich Sie in Hamburg bis zu 30
Stunden pro Woche unterstützen!

Mathias Janssen
E-Mail: mathias.janssen@gmx.de 
Mobil: 0176/59 59 19 02
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Presse 
Mitteilung 

mitMenschPreis zum zweiten Mal ausgeschrieben 

BeB sucht innovative inklusive Projekte 

Berlin, 3.11.2011 – Der Bundesverband evangelische Behindertenhilfe e.V. (BeB) schreibt zum 
zweiten Mal den mitMenschPreis aus. Gesucht werden Projekte und Initiativen im Bereich der 
Behindertenhilfe oder Sozialpsychiatrie, die Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf mehr 
selbstbestimmte Teilhabe ermöglichen. Preisgeld-Stifter ist die Curacon GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, gefördert wird der mitMenschPreis durch die Gold-Kraemer-Stiftung. 

Erklärte Zielrichtung der Projekte muss dabei die Inklusion sein, also das selbstverständliche 
Zusammenleben von Menschen mit und ohne Behinderung – von mitMenschen eben. Durch 
den mitMenschPreis soll dauerhaft und nachhaltig die Aufmerksamkeit auf die Personengruppe 
der Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf gelenkt werden. 

Eine unabhängige Jury entscheidet über die Preisträger. Neben der Auszeichnung mit dem 
ersten Preis, der mit 10.000 Euro dotiert ist, werden über die fünf besten Projekte kurze 
Dokumentationsfilme produziert. Diese werden im Rahmen der Preisverleihung im September 
2012 in Berlin gezeigt und danach im Internet veröffentlicht. Außerdem bekommen die
preisgekrönten Initiativen die Filme für eigene Zwecke zur Verfügung gestellt. 

Darüber hinaus werden die eingereichten Bewerbungen auf der Webseite
www.mitMenschPreis.de veröffentlicht und stehen so anderen als Inspirationsquelle zur 
Verfügung. Dadurch soll die Grundidee, Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf mehr 
selbstbestimmte Teilhabe zu ermöglichen – also Inklusion zu verwirklichen –, weiter verbreitet 
werden. Nachahmer der Projekte sind ausdrücklich erwünscht. 

Bei der ersten Ausschreibung 2009/10 hatten sich 86 Projekte und Initiativen um den 
mitMenschPreis beworben. Sieger war das Projekt „Vielfalt statt Einfalt!“ vom Club Behinderter 
und ihrer Freunde e.V. in Kooperation mit der Frankfurter Behindertenarbeitsgemeinschaft 
(FBAG) aus Frankfurt/Main. 

Bewerbungsschluss ist der 31. März 2012 (Ausschlussfrist). Weitere Informationen sowie das 
Bewerbungsformular sind auf der Webseite des mitMenschPreis (www.mitMenschPreis.de) zu 
finden. 

Der Bundesverband evangelische Behindertenhilfe e.V. (BeB) ist ein Fachverband im Diakonischen Werk der



bvkm.aktuell Nr. 5/11        Dezember 2011 37Bitte heraustrennen und kopieren!

MaterialienMaterialien

Materialien
UN-Konvention über die
Rechte von Menschen
mit Behinderungen 
Die Publikation enthält in
deutscher, englischer und
französischer Sprache das
Übereinkommen der Verein-
ten Nationen über die Rechte
von Menschen mit Behinde-
rungen, das die bestehenden
Menschenrechte für die Le-
benssituation von Menschen
mit Behinderungen mit dem Ziel, ihre Chancengleichheit in
der Gesellschaft zu fördern, konkretisiert.
Deutschland hat als einer der ersten Staaten das Überein-
kommen am 30. März 2007 unterzeichnet. Das Bundesmi-
nisterium für Arbeit und Soziales arbeitet verstärkt daran,
die Ratifikation innerstaatlich voranzutreiben.
Bei den Texten handelt es sich um die amtliche, gemeinsa-
me Übersetzung von Deutschland, Österreich, Schweiz und
Lichtenstein,des englischen Originaldokument in deutsche
und in französische Sprache, es sind also offizielle Doku-
mente mit Rechtscharakter. Die Übersetzung in leichte
Sprache ist kein offizielles Dokument. Diese Version ist eine
vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales beauftrag-
te Übersetzung des Büros für leichte Sprache der Lebens-
hilfe Bremen, das vor allem Menschen mit kognitiver Be-
hinderung helfen soll, die VN-Konvention zu verstehen.
Der bvkm hat einige Broschüren vorrätig, bestellen Sie
gerne direkt und kostenlos bei uns:
Mail: verlag@bvkm.de;Tel.: 0211-64004-15 
Bitte geben Sie die gewünschte Stückzahl an.

Wegweiser „Mütterkuren und Kureinrichtungen
für Mütter / Väter und behinderte Kinder 
17. November 2011 Stuttgart. (pm) „Mein Kind ist behindert.
Wo finde ich eine geeignete Mutter-Kind-Kureinrichtung?“
Antworten auf diese Frage gibt nun ein aktueller Wegwei-
ser des Landesverbandes für Menschen mit Körper- und
Mehrfachbehinderung Baden-Württemberg.
Familien leisten den weitaus größten Teil der notwendigen
Förderung und Betreuung behinderter Kinder. Auf den
Schultern der Eltern,vor allem der Mütter, liegt sehr viel Ver-
antwortung. Der Alltag mit seinen besonderen Herausfor-
derungen führt Eltern häufig an die Grenze der persönli-
chen Belastbarkeit – und darüber hinaus. Entlastung und
wertvolle Tipps für den Alltag bieten Eltern-Kind-Kuren. Lei-
der sind nur wenige Vorsorgeeinrichtungen für Familien
mit behinderten Kindern geeignet. Die Suche nach einer

geeigneten Einrich-
tung ist manchmal ei-
ne zusätzliche Hürde.
Der Landesverband
für Menschen mit
Körper- und Mehr-
fachbehinderung Ba-
den-Württemberg hat
einen 28-seitigen Wegweiser der geeigneten Eltern-Kind-
Kureinrichtungen erarbeitet. Er gibt Tipps zur medizini-
schen Vorsorge und Rehabilitation und stellt geeignete Ein-
richtungen vom Allgäu bis zur Nordsee vor. Im Rahmen der
Selbsthilfeförderung unterstützt die BARMER-GEK die Her-
ausgabe des Ratgebers. Er ist daher kostenlos erhältlich
beim Landesverband für Menschen mit Körper- und Mehr-
fachbehinderung Baden-Württemberg e.V., Haußmann-
straße 6 in 70188 Stuttgart. Um Zusendung eines mit 1,45
Euro frankierten (DIN-A-4-) Rückumschlages wird gebeten.
Alternativ ist der Wegweiser auch hier als PDF (1,4 MB) ab-
rufbar. http://www.lv-koerperbehinderte-bw.de/n/c1-
0.php?select=2011111701 

TOLL – Magazin für Wundertage
Darum geht’s: Um star-
ke Texte, Bilder & Kultur
vom Rand. Um das, was
Menschen mit geisti-
gem Handicap zu bieten
haben. Als Autoren,
Schauspieler, Musiker &
Künstler. Um jede Men-
ge Wunder, für alle, die
neugierig sind, auf eine
andere Sicht der Dinge.
So ist das: ein Team gei-
stig behinderter Hamburger Autoren & ein paar Medien-
profis haben ein Print-Magazin produziert:TOLL.
Warum? Weil es ein Heft dieser Art noch nicht gibt, haben
wir es gemacht. Wir haben einen Dummy produziert und
arbeiten daran, dass TOLL künftig regelmäßig, als Supple-
ment eines überregionalen Print-Mediums erscheinen
kann.
So sieht’s aus: TOLL ist stylish, schräg und überraschend.
Hingebungsvoll layoutet und ohne sozialpädagogisches
Schischi.
Der Dummy von TOLL ist am 14. September 2011 erschienen.
Wir möchten TOLL weiter und regelmäßig produzieren.
Dafür brauchen wir Ihre Hilfe. Wir suchen Sponsoren, An-
zeigenkunden und Unterstützer. Und ein Printmedium,
dem TOLL als Supplement beiliegen kann.
Die erste Ausgabe von TOLL gibt es umsonst!
Senden Sie uns per Post Ihre Adresse und eine Briefmarke
im Wert von 1,45 Euro und das Heft kommt zu Ihnen.
TOLL Magazin, Haldenstieg 29, 22453 Hamburg
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Unveränderter Nachdruck ausdrücklich erwünscht!

Das Leporello wurde im Rahmen eines gemeinsamen Projekts der Arbeiterwohlfahrt, Bundesverband 
e.V., des Arbeitskreis Frauengesundheit in Medizin, Psychotherapie und Gesellschaft, AKF e.V. und 
des Netzwerk gegen Selektion durch Pränataldiagnostik entwickelt. 

Ein unveränderter Nachdruck für den Gebrauch in der eigenen Praxis, in der Beratungsstelle oder 
Einrichtung ist ausdrücklich erwünscht. Auf der Rückseite des Leporellos besteht die Möglichkeit, die
eigene Adresse eindrucken zu lassen. Die Druckvorlage kann unter www.netzwerk-
praenataldiagnostik.de heruntergeladen werden.  Es gibt darüber hinaus die Möglichkeit, sich an
einem kostengünstigen Sammelnachdruck zu beteiligen. 1.000 Stück kosten etwa 300,00 Euro. Ver-
bindliche Bestellungen bitte an den AKF e.V.: buero@akf-info.de.  

Die Einzelthemen des Leporellos sind so aufbereitet, dass sie z.B. für die Arbeit mit Gruppen wie
Geburtsvorbereitung kopiert oder ausgedruckt werden können. Diese Vorlagen finden Sie unter
www.netzwerk-praenataldiagnostik.de, www.akf-info.de und www.awo-schwanger.de 

Das Leporello ist Teil eines Informationspakets. Die Broschüre „Bauchentscheidungen – aber
mit Köpfchen. Hintergrundinformationen zu vorgeburtlichen Tests“ geht vertiefend den viel-
fältigen Themen rund um vorgeburtliche Tests in der Schwangerschaft nach.

Bestellungen der Broschüre (Einzelbestellung 5 €, Sammelbestellungen auf Anfrage) und allgemeine
Rückfragen zum Projekt an: 

Journalistenbüro Harry Kunz, Kapellenstraße 16, 53925 Kall/ Eifel, Telefon 02441 – 6149, 
Fax: 02441 – 77 98 59, Harry.Kunz@t-online.de

Wir danken der Aktion Mensch für die finanzielle Förderung.

Bauchentscheidungen - wissen, 
was jetzt gut ist. Hinweise zu 
Tests in der Schwangerschaft 

Schwanger zu sein ist die natürlich-
ste Sache der Welt. Und doch sollen 
schwangere Frauen viele Untersu-
chungen machen – auch wenn alles 
normal verläuft.

Mit dem Leporello möchten Ärztin-
nen, Hebammen, Beraterinnen, 
Menschen mit Behinderung und 
Eltern behinderter Kinder schwan-
gere Frauen und ihre Partner er-
muntern, einen anderen Blick zu 
riskieren – denn Werbung für vor-
geburtliche Tests gibt es mehr als 
genug. Hier finden sie Hinweise auf 
Probleme, die durch vorgeburtliche 
Tests entstehen – und Ideen für 
einen anderen Umgang damit. 



Aktion Mensch: Inklusionskampagne
Für eine Gesellschaft, die niemanden ausgrenzt
Mit der neuen Kampagne möchte die Aktion Mensch auch
Menschen auf das Thema Inklusion aufmerksam machen,
die bisher noch keine Berührungspunkte hatten.
Inklusion bedeutet, dass von Anfang an alle Menschen an
der Gesellschaft teilhaben können – und zwar unabhängig
von individuellen Fähigkeiten, ethnischer wie sozialer Her-
kunft, Geschlecht oder Alter. Der Begriff steht also für eine
Gesellschaft, die niemanden ausgrenzt.
Inklusion ist dabei kein Expertenthema. Inklusion braucht
Praxis und Beispiele, die zeigen, dass sie funktioniert.
Neben dem Förderprogramm Inklusion (s. letzte Ausgabe
bvkm.aktuell) stellt die Aktion Mensch Materialien zum
Thema bereit.
Unter http://www.aktion-mensch.de/inklusion/aktions-
mittel.php können Sie Postkarten und Plakate bestellen.

Mitleid? Nein Danke! – Mitgefühl? Ja bitte!
Neuer Flyer der ASBH
Menschen mit Behinderung und Eltern mit einem behin-
derten Kind erleben immer wieder, dass die Umwelt betre-
ten wegschaut oder ihnen mit Mitleid begegnet.Dies muss
gar nicht geäußert werden, auch der Blick „Du Armer“
spricht oft Bände. Menschen mit Behinderung können dies
als verletzend erleben. Behinderung wird automatisch mit
Leid gleich gesetzt. Aber ist das wirklich so? Der neue Flyer
greift eine Tagungsdiskussion auf und wurde mit Förde-
rung des BMG erstellt. Das Thema geht uns alle an und gibt
gerade mit Blick auf das gesellschaftliche Ziel Inklusion
Denkanstöße. Sie finden den Flyer auf der ASBH-Homepa-
ge unter Publikationen – Flyer als pdf-Download. Sie kön-
nen ihn auch bei der ASBH anfordern: asbh@asbh.de, Tel
0231/8613500

Sicher mit dem Handbike unterwegs
Informationsbroschüre für Eltern und junge
Handbiker
Immer mehr Kinder und Jugendliche mit Bewegungsein-
schränkungen in den Beinen nutzen ein Handbike,um sich
im Straßenverkehr fortzubewegen. Das steigert Mobilität,
Selbstständigkeit und Fitness, bringt aber auch besondere

Gefahren mit sich. Nützliche
Hinweise und Informationen
zum sicheren Verhalten im
Straßenverkehr sowie Tipps
zur sicheren Ausstattung, zu
Auswahl und Pflege sowie
zur Anpassung des Handbi-
kes bietet Eltern und jungen
Handbikern die neue Bro-
schüre „Sicher mit dem
Handbike unterwegs“. Diese
Broschüre wurde in enger Zu-
sammenarbeit mit dem DRS
und dem Deutschen Ver-
kehrssicherheitsrat (DVR) im Rahmen der Präventionskam-
pagne „Risiko raus!“ erstellt.
Die Broschüre kann von der Kampagnenhomepage
www.risiko-raus.de heruntergeladen oder über bestel-
lung@dguv.de kostenlos bezogen werden.
In der Präventionskampagne “Risiko raus!” arbeiten die Be-
rufsgenossenschaften, Unfallkassen, ihr Spitzenverband
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV), die
Landwirtschaftliche Sozialversicherung, der Deutsche Ver-
kehrssicherheitsrat (DVR) und die Bundesländer sowie wei-
tere Partner zusammen. Gemeinsam verfolgen sie das Ziel,
das Unfallrisiko beim Fahren und Transportieren zu verrin-
gern.

POSITIONEN: Neue Ausgabe der Publikationsrei-
he der Monitoring-Stelle zur UN-
Behindertenrechtskonvention
Die Monitoring-Stelle im Deutschen In-
stitut für Menschenrechte hat eine
neue Ausgabe „POSITIONEN“ herausge-
geben. Die 4. Ausgabe widmet sich dem
Behinderungsbegriff der Konvention.
Der Behinderungsbegriff ist der Bezugs-
punkt innerhalb der Konvention und
vermittelt, dass Behinderung im Verhältnis zwischen dem
einzelnen Menschen und seiner Umwelt entsteht.
Die Texte sind in schwerer und in leichter Sprache abgebil-
det. Sie erhalten die Ausgabe im Internet http://www.insti-
tut-fuer-menschenrechte.de/de/monitoring-stelle.html (links:
Publikationen) oder über folgende Adresse:

Deutsches Institut für Menschenrechte 
Monitoring-Stelle zur UN-Behindertenrechtskonvention 
Zimmerstraße 26/27, 10969 Berlin 
Tel.: 030 25 93 59 – 450, Fax: 030 25 93 59 – 459 
monitoring-stelle@institut-fuer-menschenrechte.de 
www.institut-fuer-menschenrechte.de
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Bücher & Broschüren

Angela Kögelmaier de Vera, Sonja Prachhart, Heidrun
Thomé und Gertrud Trautvetter 
Heilerziehungspflege. Pflege in Lernfeldern
Das vorliegende Schulbuch für die Ausbildung zum/zur
Heilerzieher/-in bzw. Heilerziehungspfleger/-in bietet ak-
tuelle und detaillierte Fachinhalte speziell zum Fach Pfle-
ge. Dabei ist es konsequent lernfeldorientiert:
Berufsrolle und Selbstkonzept in der Pflege
- Individueller Hilfebedarf
- Interdisziplinäre Angebote
- Lebens- und Betreuungskonzepte
- Behandlungspflege
Im Kapitel Individueller Hilfebedarf wird der Beobachtung
und Wahrnehmung in der Pflege ein wichtiger Stellenwert
zugewiesen. Zahlreiche Abbildungen, didaktische Hinwei-
se und Beispiele erleichtern das theoretische Lernen und
Lehren. Zahlreiche Tipps zu alternativen Heilmethoden
sind enthalten.
1. Auflage, 2011, ISBN: 978-3-14-239620-0, EUR 23,50 

Hans-Joachim Stelzer
Mut zum Ich – der sprechende Kopf
Biografische Schlaglichter eines “rettungslosen Opti-
misten”
»Mut zum Ich – der sprechende Kopf« ist meine Biografie.
Dies ist mein Schicksal. Mein Leben. Ein kurzer Satz kann
ein ganzes Leben beschreiben. »Ich liebe Dich!« oder:
»Schuldig im Sinne der Anklage!« Bei mir lautet er: »Leben
mit der progressiven Muskeldystrophie.« Da steht alles
drin: Ich lebe immer noch; ich lebe mit vielen Handicaps;
ich lebe gerne und ich bin stolz auf den zurückgelegten
Weg. Seit meinem siebten Lebensjahr bestimmt der pro-
gressive Muskelschwund mein Leben. Ich musste mich
ihm stellen, ohne wirklich darauf vorbereitet zu sein. Und
ich musste die Nischen suchen, in denen ich meinem Le-
ben Sinn und Zukunft geben und mich umfassend ver-
wirklichen konnte. Ich fand sie! Mein Leben verlief außer-
gewöhnlich und spektakulär. Erstaunlich für einen Mus-
keldystrophiker, dem die Ärzte nur eine kurze Lebenser-
wartung prognostiziert hatten. 20 bis 22 Jahre laut Stati-
stik. Welchen Herausforderungen musste ich mich stel-
len? Wie beeinflusste die wachsende körperliche
Schwäche meine Persönlichkeit? Und:Wohnt nur in einem
gesunden Körper ein gesunder Geist? »Mut zum Ich – der
sprechende Kopf« gibt darauf Antworten und macht Mut,
sich anzunehmen, so, wie man ist. Ein gesunder Körper ist
nicht ausschlaggebend für ein erfülltes Leben.
Pro BUSINESS Verlag, 1. Auflage 2011, DIN A5, 440 S.,
Taschenbuch ca. 14,8x21 cm, 14,50 EUR 
ISBN: 978-3-86386-087-5
www.jochen-stelzer.de   hstel@aol.com 

Weihnachtsgeschichte in Leichter Sprache
Eine der berühmtesten biblischen Geschichten der Welt
gibt es jetzt auch in Leichter Sprache.
Das Büro für Leichte Sprache der Lebenshilfe Bremen hat
die Weihnachtgeschichte übersetzt. Sie kann ab sofort be-
stellt werden.
Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Bre-
men e.V.,Tel.: 0421/38 777 0, info@lebenshilfe-bremen.de

Die Inklusionsfibel
Im Juni 2011 konnte die ASBH-Hamburg e.V. ein neues Er-
gebnis ihrer aktiven Selbsthilfearbeit präsentieren. Immer
wieder kreisten die Gespräche auf den Treffen der Mitglie-
der um die Missstände im Schulsystem, es wurden mal 
lustige, mal traurige, häufig unglaubliche Geschichten er-
zählt, die sich aber im Grunde ähnelten. Aber zum kollekti-
ven Unzufriedensein hatten wir uns nicht zusammenge-
tan! Nein, wir wollten versuchen, die Situation für nach-
folgende Schüler zu verbessern. Junge Eltern sollten ein
Hilfsmittel an die Hand bekommen, mit dem sie das
pädagogische Umfeld ihrer Kinder aufklären konnten, oh-
ne belehrend zu wirken. Wir wollten unsere Erfahrungen
und unser Wissen nutzen und etwas bewegen, und wenn
es auch nur ein kleines Bisschen ist. Zusammen mit den
Comics von Phil Hubbe ist daraus eine kurzweilige Bro-
schüre im Schulheftformat geworden. Auch wenn sie auf
Hamburg abgestimmt ist, hat sie sicher auch für alle an-
deren einen großen Nutzen.
Sie eignet sich nicht nur zum Selber-Lesen (und schmun-
zeln), sondern auch zur Weitergabe an Lehrer, Mitschüler
und andere „Fußgänger“, um zu sensibilisieren, ohne zu
belehren.
Zu bestellen online über www.asbh.de – Publikationen –
Ratgeber oder bei der ASBH Bundesgeschäftsstelle:
0231/8610500, asbh@asbh.de Kosten: 2,- Euro

Bücher & Broschüren
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3. - 5. Februar 2012 in Berlin
Netzwerk gegen Selektion durch Pränataldiagnostik
Inklusion, nicht Selektion.
IMPULSE AUS DER UN-BEHINDERTENRECHTS-
KONVENTION FÜR DIE ARBEIT DES NETZWERKS
Das Übereinkommen der Vereinten Nationen über die
Rechte von Menschen mit Behinderungen (UN-Behinder-
tenrechtskonvention, kurz BRK) ist 2009 in Deutschland in
Kraft getreten.Das darin vertretene Leitbild der „Inklusion“
ist eine interessante Herausforderung für alle, die sich für
das gleichberechtigte Zusammenleben von Menschen mit
und ohne Behinderungen einsetzen.Wir wollen auf der Ta-
gung diskutieren, inwiefern sich aus der Konvention neue
Ansätze für die Arbeit des Netzwerks gegen Selektion
durch Pränataldiagnostik ergeben, und uns zugleich mit
den Ergebnissen der Disability Studies vertraut machen,
die die Grundlagen für diesen notwendigen Perspektiven-
wechsel erarbeitet haben.
Veranstaltungsort: Hotel Mit-Mensch, Ehrlichstraße 48,
10318 Berlin,Tel.: 030 / 50 96 93-0 www.mit-mensch.com
Kosten für Unterbringung und Verpflegung sind im Ta-
gungspreis enthalten.Teilnehmer/innen,die ein behinder-
tengerechtes Zimmer benötigen, vermerken dies bitte auf
dem Anmeldebogen.
Tagungsbeitrag: EUR 160 im Einzelzimmer, EUR 140 im
Doppelzimmer, EUR 75 ohne Übernachtung
für Teilnehmer/innen mit geringem Einkommen,
EUR 115 EZ bzw.EUR 95 DZ und EUR 60 ohne Übernachtung
Eine Teilnahme als Tagesgast am Samstag ist möglich, Ko-
sten: EUR 45 (incl. Verpflegung).

9.-10. März in München und 27.-28. April in Hamburg
Bildung und Arbeit von Erwachsenen
mit schweren und mehrfachen Behinderungen
Schule aus – was nun? Eine interdisziplinäre Tagung für
betroffene Familien und Fachleute
Mit Ende der Schulzeit stellt sich für alle Menschen die Fra-
ge, wie es weitergehen soll im Leben. Für die Mehrzahl der
jungen Erwachsenen gilt es nun, sich für einen Beruf zu
entscheiden, eine Berufsausbildung zu machen und das
Arbeitsleben zu beginnen.Sie werden sich vielleicht später
auch privat weiterbilden wollen und können ein breites öf-
fentliches Angebot im Bereich der Berufs- und Erwachse-
nenbildung nutzen. Für Menschen mit komplexen Behin-
derungen stehen in der Regel nur die Angebote der För-
derstätten offen, je nach Region auch Tages(förder)stätten
genannt. Für Angebote im Bereich der Erwachsenenbil-
dung sind sie meist auf das Engagement von Betreuern
angewiesen. Die Tagung Leben pur zum Thema „Bildung

und Arbeit“ wird untersuchen, wie es um Bildungs- und
Arbeitsangebote für Erwachsene mit schweren und mehr-
fachen Behinderungen bestellt ist. Es werden neueste For-
schungsergebnisse über das Arbeitsangebot und die Qua-
lität der Betreuung in den Förderstätten dargestellt. In Vor-
trägen und Workshops wird gezeigt, wie man Menschen
mit komplexen Behinderungen unterstützen kann, eine
passende Arbeit oder eine angemessene und sinnvolle Be-
schäftigung zu finden. Beispiele aus der Praxis verdeutli-
chen, wie Beschäftigungsmöglichkeiten gestaltet werden
können.
Beim Thema Bildung wird dargelegt,welche Bedeutung es
für Erwachsene mit schweren und mehrfachen Behinde-
rungen hat, welche Bildungsangebote möglich sind und
wie diese in der Praxis aussehen können.
Die Tagung wendet sich an Menschen mit schwerer und
mehrfacher Behinderung,deren Eltern und Betreuer,Fach-
personal und Wissenschaftler aus den Bereichen der Heil-
und Sonderpädagogik,Psychologie,Medizin,Pflege,Thera-
pie,an Politiker und Arbeitgeber sowie an Behindertenver-
bände und alle Interessierten.
Zum ersten Mal werden wir die Tagung an zwei verschie-
denen Orten veranstalten: am 9. und 10. März in München
und am 27. und 28. April in Hamburg.
Veranstaltungsort in München wird wie gewohnt das Ho-
liday Inn am Rosenheimer Platz sein. In Hamburg freuen
wir uns auf die Zusammenarbeit mit dem dortigen Mit-
veranstalter “Leben mit Behinderung Hamburg”, in deren
Räumen am Südring 36 die Tagung stattfinden wird.
Infos und Programm unter 
http://www.stiftung-leben-pur.de

21.-22 März 2012 in Heiligenstadt
MACH MIT! 
– Menschen mit Behinderung in der Gemeinde
Fachtagung des Ausschusses Offene Arbeit
und Ambulante Dienste
Die Tagung wendet sich zugleich an Menschen mit Behin-
derung und an Leiterinnen und Leiter sowie leitende Fach-
kräfte der ambulanten Dienste, offenen Hilfen, Wohnein-
richtungen und Betreuten Wohnformen der Caritas Be-
hindertenhilfe und Psychiatrie. Zu Beginn der Tagung wer-
den Experten auf dem Gebiet der Sozialraumorientierung
Wolfgang Budde und Prof. Dr. Frank Früchtel den Teilneh-
mer(inne)n den Begriff sowie die Methode der Sozial-
raumorientierung näher bringen. In mehreren Workshops
von Menschen mit und ohne Behinderung werden Wege
aufgezeigt, wie das Mitmachen im Sozialraum funktionie-
ren kann. Welche konkreten Schritte die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer in der Praxis umsetzen können, soll in
Kleingruppen diskutiert und geprüft werden.Anmeldefor-
mular und Programm unter http://www.cbp.caritas.de/
Kontakt: Simone.Andris@caritas.de,Tel. 0761/200301
21. März 2012 in Berlin
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Zeitwohlstand für Familien 
– Welche Impulse zeitpolitischer Gestaltung gibt
der 8. Familienbericht?
Nicht genug Zeit zu haben – das ist ein Gefühl, das in
Deutschland zum Alltag vieler Familien gehört. Zeitlich
stark belastet sind neben Alleinerziehenden und Familien,
in denen beide Elternteile erwerbstätig sind, auch Men-
schen, die täglich einen Spagat zwischen der Pflege eines
Angehörigen und ihrer Erwerbstätigkeit vollziehen müssen.
Bereits der 7. Familienbericht der Bundesregierung hatte
von der Politik gefordert, Zeitkonflikte von Familien mehr in
den Blick zunehmen. Der 8. Familienbericht mit dem Titel
„Zeit für Verantwortung in der Familie“ widmet sich aktuell
ausführlich der Bedeutung, die die knappe Ressource „Zeit“
für Familien einnimmt. Dabei spricht die Expert/innenkom-
mission verschiedene Empfehlungen für eine familienori-
entierte Zeitpolitik aus, um Familien sowohl im Alltag als
auch im Lebensverlauf mehr Zeitsouveränität und Zeit-
wohlstand einzuräumen. Auf der gemeinsamen Veranstal-
tung des Deutschen Vereins und der Deutschen Gesell-
schaft für Zeitpolitik in der Geschäftsstelle des Deutschen
Vereins in Berlin-Mitte werden die Ergebnisse des 8. Famili-
enberichts der Bundesregierung vorgestellt und diskutiert.
Ziel soll es außerdem sein, zu diskutieren, welche Schlus-
sfolgerungen aus dem Bericht zu ziehen sind und welche
politischen Forderungen und Ansätze daraus für die Kom-
munal-, die Bundes- und die Länderebene abgeleitet wer-
den können, um Menschen mit Sorgeverpflichtungen zeit-
lich zu entlasten.
Die Veranstaltung ist kostenlos. Sie richtet sich an Vertre-
ter/innen der öffentlichen und freien Träger sowie der Län-
der und des Bundes, an kommunale Entscheidungsträger,
Lokale Bündnisse für Familie, Gleichstellung-, Frauen- und
Familienbeauftragte, Familienverbände, Verwaltungen, fa-
milienpolitische Expertinnen und Experten sowie an zeit-
politisch Interessierte. Anmeldefrist ist der 22. Januar 2012.
Onlineanmeldung über:
http://www.deutscher-verein.de/03-events/2012/gruppe2/f-
288-12

23. - 25. März 2012 in Wiesbaden 
Jahrestagung Tuberöse Sklerose Deutschland
Neben vielen interessanten inhaltlichen Vorträgen, bei de-
nen diesmal der Fokus vor allem auf nationalen und inter-
nationalen Studien liegen wird, bieten wir dort zudem wie-
der Einzelsprechstunden und Gesprächsrunden für unsere
Teilnehmer an. Nachdem uns aber bereits mehrfach der
Wunsch erreichte, die Gesprächsrunden ein wenig ausführ-
licher zu gestalten und es uns in den vergangenen Jahren
zeitweise nicht möglich war, allen interessierten Mitglie-
dern die Gelegenheit für ein persönliches Einzelgespräch
mit einem Experten zu geben, wird das Vortragsprogramm
für alle Teilnehmer diesmal nur auf den Samstag begrenzt
sein. Damit steht uns nun am Freitag eine weitere Stunde

für die Einzelsprechstunden und am Sonntag der komplet-
te Vormittag für Gesprächsrunden, unter der Leitung von
Experten aus dem medizinischen und dem sozialrechtli-
chen Bereich, zur Verfügung.
Mit Kinder- und Jugendbetreuung und einem von Marlies
Winkelheide geführten Geschwisterseminar.
Programm, Organisatorische Hinweise und Anmeldefor-
mular unter
http://www.tsdev.org/deutsch/682/33/162/92001/termin.html
Tuberöse Sklerose Deutschland e. V
Tel.: 0611/469-2707 E-Mail: buero@tsdev.org

4.-5. Mai 2012 St. Gallen/Ostschweiz
Der wilde Osten ruft… 9. Internationale Fachta-
gung Basale Stimulation
Am 4. und 5. Mai 2012 findet die 9. Internationale Fachta-
gung Basale Stimulation® in der Schweiz in St. Gallen statt,
am 4.Mai 2012 findet die Mitgliederversammlung statt.An-
meldefrist: 31.10.2011
Programm und weitere Infos unter 
www.basale-stimulation.de

5. Mai 2012 Königsbrunn
Fachtag für Menschen mit Muskelerkrankungen
und schweren Körperbehinderungen
Am 5. Mai 2012 veranstalten wir im Fritz-Felsenstein-Haus
von 9.30 bis ca. 17.00 Uhr einen Fachtag für Menschen mit
Muskelerkrankungen und schweren Körperbehinderungen,
deren Angehörige und interessierte Fachkräfte.Unter ande-
rem werden wir uns mit folgenden Themen beschäftigen:
- medizinisch-therapeutische Versorgungsmöglichkeiten
- Kommunikationshilfen und Assistenztechnologien
- pädagogische Herausforderungen lebensverkürzender Er-
krankungen
- Wohnen und Arbeit
- selbstbestimmt Leben mit persönlicher und technischer
Assistenz
- ...und weitere Themen, die für Menschen mit einer Muske-
lerkrankung oder schweren Körperbehinderung wichtig
sind.
Die ausführliche Einladung und die Anmeldeunterlagen
versenden wir Anfang 2012. Bei Interesse senden Sie eine
Mail an ute.mueller@felsenstein.org
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8. bis 10. Mai 2012 
in Hannover 
Deutscher 
Fürsorgetag
Auf Einladung der Landeshauptstadt Hannover und des
Landes Niedersachsen findet der 79. Deutsche Fürsorge-
tag vom 8. bis 10. Mai 2012 in Hannover statt. Unter dem
Motto: “Ohne Bildung keine Teilhabe – von der frühen
Kindheit bis ins hohe Alter” erwarten wir über 2.000 Be-
sucherinnen und Besucher.In drei Symposien, 34 Works-
hops und Fachvorträge bietet sich Ihnen die Möglichkeit
zum Austausch und zur Diskussion mit zahlreichen Exper-
tinnen und Experten aus allen Bereichen der Sozialpolitik
und der sozialen Arbeit.
Telefon: 030 - 62980 - 616
E-Mail: info@deutscher-fuersorgetag.de

11. bis 13.5.2012 in Berlin
Frauen mit besonderen Herausforderungen
Mütter behinderter Kinder in Familie und Gesellschaft
Mit der Veranstaltung möchte der bvkm auf die Situation
von Müttern mit einem behinderten Kind aufmerksam
machen und Frauen die gemeinsame Arbeit an Themen
ermöglichen, die sie auf dem Herzen haben. Mütter be-
hinderter Kinder können sich mit Gleichbetroffenen
über ihre Situation austauschen. Es werden Angebote zur
Entlastung und praktischen Erleichterungen im Alltag mit
dem behinderten Kind vorgestellt. Gespräche und kreati-
ves Tun sollen stärken und für den Alltag Kraft geben. Ge-
meinsam Perspektiven für die eigene Zukunft ent-
wickeln und Wege erarbeiten, wie sich die Situation von
Müttern behinderter Kinder in der Familie, im bvkm, der
Gemeinde und der Gesellschaft verändern kann.
Wir bieten Vorträge, Plenumsdiskussionen, Gesprächs-
kreise, Workshops und viel Zeit für Austausch und Be-
gegnung mit anderen Frauen.
Die Veranstaltung richtet sich an Mütter, Multiplikato-
rinnen und Fachfrauen.
Kosten: 80,- EUR inkl. Verpflegung und Übernachtung im
Tagungshotel.
Ein detailliertes Programm und weitere Informationen
können Ende Januar 2012 beim bvkm angefordert werden.
info@bvkm.de

16. Juni 2012 in Düsseldorf
Behinderung und Migration
Der bvkm lädt ein zum Fachtag “Behinderung und Migra-
tion – Hilfe für behinderte Menschen und ihre Angehöri-
gen.” Zielgruppe sind Menschen mit Migrationshinter-
grund,die ihre Landsleute in der jeweiligen Muttersprache
über das deutsche Behindertenrecht informieren möch-
ten.
Bei Interesse senden Sie eine Mail an katja.kruse@bvkm.de

19.06. – 20.06.2012 Herrsching am Ammersee
Netzwerke = Nutzwerke?
Kooperationen auf dem Prüfstand
Sind Netzwerke gleich Nutzwerke? Und was haben sich ei-
gentlich Kommunalpolitik, soziale Organisationen und
Unternehmen zu sagen? Diese Kooperationen sollen beim
Fachkongress 2012 der Lebenshilfen Bayern, Rheinland-
Pfalz und Baden-Württemberg auf dem Prüfstand stehen.
- Welchen Nutzen und welche Kosten bringen Kooperatio-
nen?
- Welche Bedingungen sind für eine gute Zusammenar-
beit nötig?
- Wie funktionieren vernetzte Angebotsstrukturen im So-
zialbereich auf kommunaler/regionaler Ebene?
- Was bringen Wissensmanagement-Netze und Nutzer-
netze von sozialen Dienstleistungen?
- Kooperationen zwischen Sozialbereich und Wirtschaft zu
beiderseitigem Nutzen – kann das klappen?
Details ab Januar 2012 im Internet unter www.lebenshilfe-
bayern.de

Termine
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Bundesverband

Montag, 28. November 2011

1. Preisträger des SpardaZukunftspreises 2011

Mit dem SpardaZukunftspreis „Bildung für Kinder“ zeichnet die in Nürnberg ansässige Sparda-
Bank Stiftung Vereine, Initiativen, Institutionen oder auch Einzelpersonen aus, die mit neuen Ideen
und Ansätzen die Chancengleichheit beim Zugang zu Bildungsmöglichkeiten fördern.

Der Verein für Menschen mit Körperbehinderung Nürnberg e.V. hat im Sommer das Projekt
„Inklusion durch Schulbegleitung“ beim SpardaZukunftspreis 2011 eingereicht. In einer 16-seitigen
Broschüre wurde die Entwicklung von Felicia und Kilian, die mittlerweile die dritte Klasse besuchen
und ihren Schulalltag mit Hilfe eines Schulbegleiters meistern, nachgezeichnet und mit Berichten von
Eltern und Lehrern ergänzt. Mit dem Schulbegleiter-Service ermöglicht der Verein Kindern mit
Behinderung, dass sie ihren Fähigkeiten entsprechend Bildung erfahren können und dadurch von
Anfang an an der Gesellschaft teilhaben.

Eine hochkarätig besetzte Jury mit Vertretern aus den Bereichen Politik, Wirtschaft und Wissenschaft
hat unseren Schulbegleiter-Service als zukunftsträchtiges Projekt auserkoren und den Nürnberger
Verein aus 75 eingereichten Projekten als 1. Preisträger ausgewählt. Die Sparda-Bank Stiftung,
vertreten durch Herrn Thomas Lang, Herrn Volker Köhler und Herrn Stefan Schindler, verlieh den 1.
Preis, der mit 5000,00 Euro dotiert ist, am 28. November an Vorstand Frau Anita Moos-Hlavacek,
Leiterin des Schulbegleiter-Services Frau Daniela Krump und Pressereferentin Frau Dr. Anna
Souksengphet-Dachlauer.

v.l.n.r.: Anita Moos-Hlavacek, 2. Bürgermeister Horst Förther, Dr. Anna Souksengphet-Dachlauer,
Volker Köhler (Vorsitzender des Siftungsrates), Schirmherr Dr. Günther Beckstein, Daniela Krump,
Thomas Lang(Vorsitzender des Stiftungsvorstandes);
Foto: Sparda-Bank Nürnberg
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HOLSTEINISCHER COURIER
 

Engagement kommt vom Herzen

Zehn Jahre Lichtblick: Wegbegleiter loben den Einsatz des Vereins für 

Körper- und Mehrfachbehinderte

Neumünster. Der Verein für Körper- und Mehrfachbehinderte "Lichtblick" feierte am Sonntag sein zehnjähriges Bestehen im Holstenhallen-

Restaurant. 140 Gäste kamen zum Gratulieren, darunter die stellvertretende Stadtpräsidentin Babett Schwede-Oldehus, Stadtrat Günter 

Humpe-Waßmuth, Antje Juhnke vom Landesverband und natürlich viele Kinder. 

 

Im November 2001 wurde der Verein in den Räumen der Johanniter-Unfallhilfe ins Leben gerufen. "Wir haben ihn gegründet, um Eltern Halt 

zu geben, Kinder stark zu machen und Barrieren abzubauen, auch in den Köpfen", sagten die Vorsitzenden Kersten Andresen und Nicole 

Rahmann. Ihr Konzept ging auf. Sie begannen mit sieben Mitgliedern und können heute stolz von 150 Mitgliedern sprechen. Der Verein 

berät Betroffene und Angehörige, ermöglicht den Austausch untereinander, klärt mit Informationsveranstaltungen auf, knüpft Kontakte. 

 

"Über die Jahre hinweg sind viele hilfreiche Kooperationen entstanden. Im Zuge der Inklusion beispielsweise haben der SV Tungendorf und 

die Motopädagogik-Schule 'Eine Bewegungswelt für alle’ ins Leben gerufen", erzählte Kersten Andresen. Weiterhin bietet der Verein Reit- 

und Musiktherapie an, Schwimmkurse und viele weitere unterschiedliche Freizeitangebote. Auch beim Landesverband gilt der 

Neumünsteraner Verein als besonders engagiert, wie Antje Juhnke vom Vorstand betonte. Aber Nicole Rahmann hielt fest: "Ein Elternselbst

-hilfeverein lebt von seinen Teilnehmern. Ihr seid der Motor dieses Vereins, ein tolles Team." 

 

Babett Schwede-Oldehus sprach im Namen der Ratsversammlung den Respekt und die Anerkennung aus für das "außergewöhnliche und 

vom Herzen kommende Engagement" des Vereins. Auch Sozialdezernent Günter Humpe-Waßmuth hält den Verein für "wichtig und 

erstrebenswert. Er gibt Menschen das Gefühl, nicht allein zu sein", sagte der Stadtrat. 

 

ZURÜCK ZU HOLSTEINISCHER COURIER 
 
 

Das könnte Sie auch interessieren 

Wanderup 

 

Marne 

Die Vorsitzenden schauten auf zehn erfolgreiche Jahre zurück: Kersten 
Andresen (links) und Nicole Rahmann begrüßten die Gäste.

Glätte: Behindertenbus rammt Bäume
Leichte Verletzungen zogen sich Fahrer und Passagiere eines Behindertentransporters zu, als der Wagen nach einem 
Hagelschauer von... mehr

Patenschaft für ein Kind.
Mädchen brauchen Ihre Unterstützung! Mit nur 28 € pro Monat Pate werden. Werden auch Sie Pate! mehr

Auto prallt gegen Baum - Zwei Jugendliche sterben
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Aachen. Als Bürgermeister Björn Jansen am Sonntagabend mit Klingelbeutel im 
Stadttheater die Anwesenden um Spenden bat, handelte es sich mitnichten um einen 
finanziellen Hilferuf der Stadt Aachen. Denn Jansen sammelte nicht etwa in eigener 
Sache, sondern für die Heemann-Stiftung des Vereins für körper- und 
mehrfachbehinderte Menschen (VKM).  
 
Das Motto der großen Spendengala lautete ?Mit anderen Augen' und stellte die Krankheit 
Autismus in den Mittelpunkt. Moderiert wurde der Abend vom stellvertretenden 
Chefredakteur unserer Zeitung, Bernd Büttgens, und Angela Bätz, einer Schülerin der 
Viktor-Frankl-Schule. Es folgte ein Abend mit lehrreichen Diskussionsrunden rund ums 
Thema Autismus, aber auch mit musikalischer Unterhaltung und lustigen Gast-Auftritten. 
So sorgte das Duo «Wall Street Theatre» für herzhaftes Lachen im Publikum. Die Jazz-
Band ,Swing It' mit Jupp Ebert am Mikrophon, begeisterte mit Melodie und erstklassigem 
Gesang, und die fünf Studenten, die die Musikgruppe ,Mit ohne Alles' bildeten, sorgten 
für rhythmische A-capella-Auftritte. 
 

Doch in einem Theater durfte natürlich kein Theaterstück fehlen. So präsentierte die 
Kleebach-Förderschule zwei Schwarzlichtstücke, die das Publikum begeisterten. Eine 
weitere Inszenierung kam vom Das-Da-Theater mit einem Auszug aus ,Momo' - einem 
Theaterstück, bei dem junge Menschen mit und ohne Behinderung ihre schauspielerische 
Leistungen unter Beweis stellten. 
 
Individuelle Krankheit 
 
Zum Thema Autismus wurden vier Kurzfilme gezeigt: der erste beinhaltete eine kurze 
Einführung, die anderen drei stellten Emil, Lorenz und Marcel, drei Autisten aus der 
Region Aachen, vor. Rede und Antwort standen anschließend Experten wie die Ärztin und 
Autistin Dr. Christine Preißmann, sowie Elke Kirchner, Leiterin des Autismuszentrums 
Aachen. Sie betonte, dass der Autismus eine sehr individuelle Krankheit ist: «Kennst du 
einen Autisten, kennst du auch nur einen Autisten», erläuterte sie. 
Alles in allem gefiel der informative und unterhaltende Abend dem Publikum. Und auch 
der Sinn und Zweck der Gala wurde nicht verfehlt: So erzählte etwa Zuschauerin Akram 
Mirnour, die seit 26 Jahren in Aachen wohnt: «Ich habe selbst einen Sohn mit 
mehrfacher Behinderung. Er ist schon 25, aber er braucht immer noch viel Pflege. Daher 
möchte ich solche Stiftungen unterstützen und spende gerne.» Insgesamt kamen 
schließlich rund 10.000 Euro zusammen. 
Nach der Gala gab es noch eine After-Show-Party im Foyer des Stadttheaters. Mit dabei 
war auch Maria Poquett, Vorsitzende des VKM. Sie weiß, wohin das Geld fließt: «In 
unseren Einrichtungen werden Menschen mit Behinderung professionell begleitet und 
betreut. Dafür brauchen die Betreuer eine gute Ausbildung und die kostet. Zum anderen 
arbeiten wir an Wohnsituationen für Autisten, die individuell gestaltet und an den 
Bedürfnissen der Betroffenen angepasst werden müssen.» 

Spendengala im Theater erbringt rund 10.000 
Euro für den VKM  

Von Katrin Otrzonsek |  31.10.2011, 16:46  




